Reiseberichte “Die Ostsee immer Links vom Lenker”

Sommer 2005

Date: Sat, 07 May 2005

Subject: Komm wir fahren nach Berlin! PER RAD!

An alle Freunde, Bekannte und Verwandte

Ja, wir (Lisa und ich) sind erfolgreich von Derental über Seesen (am Harz), Schladen, Schöppenstedt, Frellstedt, Helmstedt, Magdeburg, Burg, Brandenburg, Potsdam nach Berlin geradelt - rund 430 km sind geschafft! Pünktlich am 28.04. 9:17 ging es los. Erstmal natürlich Bergauf - hoch in den Solling (ein Berg mit Wald drauf).... und dann ich kann Euch sagen: geile Abfahrt: mit 50 km/h wieder runter....

Und ganz Wichtig: Es gab in meiner letzten Rundmail einen grossen Schnitzer - richtig muss unser Ostseerad-Tour Motto natürlich heissen:

"Die Ostsee immer LINKS vom Lenker" und nicht rechts davon, wie ich es fälschlicherweise schrieb. Wir fahren also wie geplant gen Osten, sprich morgen gehts weiter Richtung Greifswald, über Usedom nach Polen usw...

Die ersten Kilometer fuhren sich wirklich ganz gut - noch nicht nass geworden, keinen Platten, fast immer Rückwind, wenn überhaupt Wind und überall nette Freunde, die uns mal für eine Nacht aufnahmen. Oder uns mit Tee und Kuchen verwöhnen! Danke Ina!

Die deutschen Landschaften präsentieren sich momentan wirklich von ihrer allerbesten Seite: Wünderschöne Kirschblüte/ Apfelblüte kombiniert mit duftenen Rapsfeldern und angenehmen Radfahrtemperaturen - einfach Top.

Kulinarisch begeisterte mich vorallem unser selbst gekochter Eintopf (u.a. mit einer kompletten Knobiknolle gewürzt). Auch die leckeren Spreewaldgewürzgurken überzeugten im Geschmack. Und nicht zu vergessen in der Cafébar, Brandenburg: das herrlich selbstgebackene Brot mit Rote-Beete Knobi bzw. Mandel- Meerettich Auftrich waren ein Genuss!!!

Gesäß und Beine machen bis jetzt mit! Dank Radhose (gepolstert) und Ringelblumencreme bin ich bis jetzt mit leicht plattem Hintern davon gekommen. Nach unserer bis lang längsten Etappe von rund 90 km tat es dann doch ziemlich weh...

Soweit heute von mir - die Sache rollt...

Liebe Grüsse aus Berlin

Dennis

Date: Fri, 13 May 2005

Subject: Fwd: Berlin ja Berlin

Hallo, ihr alle!

Wir haben es wirklich geschafft von Derental nach Berlin zu fahren. Bis

heute 430km.... So weit bin ich wirklich noch nie gekommen, aber es ist ja

nur ein kleiner Anfang! Nach Helmstadt ging es durch die Magdeburger Börde.

Bei der Hitze, die wir am  Montag hatten, waren die Berge ganz schön

anstrengend... Besonders mittags. Nach einer sehr ausgedehnten Kaffeepause

bei einer ehemaligen Kollegin von Dennis ging es dann mit heftigen Rücken

wind und 25km pro Stunde runter nach Magdeburg. Dort haben wir bei Alex

einem Freund von Dennis geschlafen. 

Am nächsten Tag sind wir wieder früh aufgebrochen: eine sehr lange tour

erwartete uns. Bis Brandenburg waren es letztlich 90km. Wir waren

unglaublich erschöpft. Doch nach der Nacht im Zelt mussten wir ja schon

wieder weiter Richtung Potsdam. Wir wollten ja Janas Geburtstagsparty nicht

verpassen! Als wir dann allerdings gestern nach einer tollen aber kurzen

Nacht noch weiter nach Berlin wollten haben meine Beine nach dem hügeligen

Grunewald den Geist aufgegeben! Wir haben dann bis Kreuzberg die S-Bahn

genommen! Heute waren wir im Freibad und haben uns einen schönen ruhigen Tag

gemacht. Morgen geht es weiter Richtung Greifswald!

Es ist toll so zu reisen aber auch sehr anstrengend. Vor allem das ewige

einpacken finde ich etwas umständlich. Aber die vielen eindrücke überwiegen

alles. Doch es ist fast zuviel zum verarbeiten. Ich bin froh morgen diese

hektische Stadt und die vielen Menschen hinter mir lassen zu dürfen. 

Gut, ich wünsche euch bis zur nächsten Mail alles Liebe vielleicht meldet

sich mal jemand!

Bis bald 

Lisa

Date: Fri, 13 May 2005 
Subject: Radtour die zweite - Endlich an der Ostsee

Nun sind wir nach gut zwei Wochen und 766 km an der sonnig warmen Ostsee angekommen. Die Strecke von Berlin über Neubrandenburg und Greifswald nach Usedom war vorallem in den morgen und Abendstunden sehr kühl. Nachts hingegen hielten uns die Schlafsäcke gut warm.

Kaum aus Berlin raus, erwartete uns ein Campingplatz mit Großveranstaltung, dort war gerade das "6.Märkische Dampfspektakel" so mit Dampfautos und Lokomotiven, Abens Party und Feuerwerk. Und für uns als Campingleute was der sonst 10 EUR Eintritt sogar gratis - klasse.

In Greifswald pausierten wir mit einem Wellness - Tag in der Sauna, wo wir unseren beanspruchten Beine regenerieren konnten.

Als wir gestern Abend auf dem Campingplatz eincheckten, fragte die Dame an der Rezeption ganz ungläubig "Wie sie sind aus Niedersachsen bis hier mit dem Rad gefahren????" da fragte ich mich, wie soll das erst in Estland werden...

Heute bereiten wir uns hier auf dem warmen sonnigen Usedom auf Polen vor... die letzten Deutschland-Karten werden Nachhause geschickt...

Morgen gehts dann ab nach Polen...in rund einer Woche wollen wir nach Danzig radeln... mal sehen ob sich das über Polens Holperpisten machen lässt.

Beste Grüsse

Dennis

Date: Fri, 13 May 2005 
Subject: Fwd: Radtour Auftakt

Hallo ihr Lieben!

nun sind wir wirklich zu unserer großen Tour aufgebrochen. Die ersten beiden

Etappen waren mit je 80 km länger als erwartet und ganz schön anstrengend.

Zuerst mussten wir über den Solling: das war ja schön sehr bergig. Aber die

Abfahrt von Silberborn bis Sievershausen und weiter entschädigte für jeden

Schweißtropfen! Über Einbeck Kreiensen und Bad Gandersheim und viele kleine

weitere Hügel (zum Harz hin leider auch wieder größere) erreichten wir gegen

halb sechs dann das Etappenziel Seesen. Nach dem Zeltaufbau gab es ein Pfund

Nudeln und möglichst schnell ging es dann auch ins Bett. Am Freitag sind wir

dann hier in Frellstedt angekommen. Unsere Muskeln hatten uns wieder über

etliche Berge gebracht und die zwei Ruhetage hatten wir wirklich nötig!

Morgen fahren wir nach Magdeburg! Und dann weiter Richtung Potsdam und

Berlin...

Ich bin sehr neugierig was uns noch erwartet...

Liebe Grüße

Lisa

Date: Fri, 13 May 2005 

Hallo!

Wir sind wirklich in Usedom!!!

Nach weiteren vielen km haben wir gestern den Mittelpunkt unserer großen

Tour erreicht: Die Ostsee... die nächsten wochen werden wir dem Motto

folgen, das wir uns vorgenommen haben: DIE OSTSEE IMMER LINKS VOM LENKER!

In vier Etappen sind wir von Berlin über Neustrelitz, Neubrandenburg und

Demmin nach Greifswald geradelt (hört sich locker an war es aber nicht zu

100%). Unterwegs war es, wie ja viele auch so mitfühlend schrieben echt

kalt. Aber tagsüber strampelt man sich ja warm. Als wir allerdings an einem

Tag vollkommen erschöpft gegen halb neuen an unserem Campingplatz ankammen

und im dunklen Zelt aufbauten und kochten war es wirklich ungemütlich. Tags

zuvor hatten wir einen sehr spannenden Zeltplatz: auf einem Museumsgelände

mit gerade stattfindendem Dampfmaschinenspektakel! Abends mit Live-Musik und

am morgen mit allerlei leckerem essen!

Nach einem entspannten Saunatag in Greifswald sind wir jetzt auf Usedom. Das

Wetter ist auch wieder besser! Oder wir sind abgehärteter???

Morgen geht es dann endlich über die Grenze. Mit unserer Tourplanung hängen

wir wohl zurück. Wir haben bis jetzt drei Tage länger gebraucht als geplant.

Die Strecke ist aber auch 200km länger als wir dachten.. Und Richtung osten

wird es wohl nicht besser!

Ich wünsche euch allen das beste!

Bis Bald vermutlich aus Danzig!

Alles Liebe

Lisa

Date: Sun, 22 May 2005 
Subject: Danzig....

Hallo an euch alle,

nun sind wir also nach einer Woche Fahrt an der polnischen Ostseekueste in

Danzig/Gdansk angekommen. Von Usedom aus haben wir in etwa 500km gebraucht,

die uns durch das laendliche Nordpolen fuehrten. Da wir einen sehr guten

Radfuehrer erstehen konnten (ein wirklicher Glueckszufall), ging unser Weg

oft ueber wenig befahrene Strassen mit schoenen Ausblicken und Impressionen:

kleine Doerfer, hoefe, viele Stoerche, Wiesen, Felder und Waelder. 

Aber natuerlich gibt es auch immer wieder Hindernisse zu ueberwinden. Die

erste Huerde gleich nach dem von Grenztouristen ueberlaufenen Swinouice: wir

folgten unvorsichtigerweise einem polnischen ausgeschilderten Radweg dem

R10. Die richtige Richtung und das richtige ziel vor augen ging es dann

allerdings auf einem immer sandiger werdenden Waldweg nur langsam vorran.

Langsameres Fahren war allerdings auch nicht die angenehmste Variante, denn

statt wie auf den Schildern waren hier keine Zecken sonden unglaublich viele

Muecken die uns ueberfielen. Nach einem durch einen Stock aufgestauchten

Schutzblech hatte ich dann wirklich genug. Die Stecke war 10km (zu-)lang...

Wir lernten ein staendiges Misstrauen in die Radwegausschilderung zu haben

und unserem Buch zu folgen. Wofuer haben wir es denn auch? Bis jetzt ist uns

soetwas auch nicht mehr passiert und verfahren haben wir uns ebenfalls noch

nicht! 

Am naechsten Tag begann dann allerdings der erste Regentag unserer Etappe.

Daurnder Spruehregen und kalte Luft koennen auch die schoenste landschaft in

ein oedes Grau verwandeln. zusatzlich kommt dann auch ein frustrierender

Gegenwind und es macht einfach nicht mehr spass. Doch am naechsten Tag

schien wieder die Sonne und wir hatten Rueckenwind. Dazwischen scheint es

hier eine Korelation zu geben. Der darauffolgende Tag hatte jedenfalls die

negativ-variante...

Trotz allen Wetterkapriolen und den wirklich kalten Naechten und abenden

ging das Dauerzelten wirklich gut. Denn nun sind die schoenen

Naechtigungsmoeglichkeiten bei Freunden erstmal vorbei. Man gewoehnt sich an

das dauernde Draussensein und der Koerper beginnt sich selbst zu regulieren.

In Innenraeumen ist es immer schnell zu warm. 

Auch unser Speiseplan ist wirklich vielseitig und lecker. Nach drei Wochen

Brei-Varianten (z.B. Kamutbrei mit karamelisierten Aepfeln und Zimt,

Griessbrei Sahne, Birnen und Kardamom) zum Fruehstueck haben wir gestern in

Milch gekochte suesse Nudeln entdeckt (essen die polen das nicht auch so,

Magda?), die wir mit Birne, Backpflaumen, Nelken und Zimtverspeisten.

Soetwas warmes morgens ist einfach nicht zu ersetzen! Mittags machen wir

eine Rast auf Wiese. Bei Regen sind wir allerdings schon auf wirklich viel

Bushaeuschen ausgewichen die es in vielen spannenden Formen ueberall gibt.

Dann gibt es Brot, Kaese und Radieschen oder aehnliches. Allerdings haben

wir mit dem Brot hier in Polen gewisse NAchschubprobleme, denn Biolaeden

gibt es kaum und in den normalen Baeckereien ist Vollkornbrot selten. Ihr

wisst ja wie ich das liebe... Abends kochen wir auch fast ausnahmslos

selbst. Dabei haben wir besonders die Suppenkategorie sehr optimiert und

unsere Kreationen koennen sich wohl sehen lassen. Die Mengen allerdings sind

fuer Nichtradfahrer wohl kaum vorstellbar: ich kann es selbst kaum glauben,

wenn wir zu zweit 500g Nudeln, zwei Paprika, eine Zwiebel, Tomatensosse und

davor noch ein Bund Radieschen essen...

Die Uebernachtungsmoeglichkeiten sprich Campingplaetze liegen meistens in

den touristischen Orten am Meer, sodass wir uns abends dorthin bewegen. Die

Etappen selbst liegen weiter landeinwaerts, denn es gibt oft keine

Kuestenstrasse und wenn ist sie sehr stark befahren. Vom Meer bekommt man

also manchmal garnichts mit. In den Orten allerdings die meist alte

Fischerorte sind, beginnt gerade die touristensaison mit Schulklassen die

dort die Ramschlaeden belagern und wie alle Welt hier Eis schlecken. Hier

gibt es dann auch Haefen, Fischrestaurants (Fisch wird hier auch im Lokal

gewogen) und Straende. Auf Hela, wo wir gestern waren, beginnt gerade die

Surfsaison und am WE stroemten die Kite- und Windsurfer auf die

Campingplaetze und aufs Wasser. Es gab zu unserem groessten Bedauern keine

Moeglichkeit um von Hel nach Danzig mit dem Boot zu gelangen. Also fuhren

wir mit dem Zug auf dem Sandhaken zurueck und dann aus Zeitgruenden (es war

schon 22 Uhr gleich bis nach Danzig. Hier sind wir jetzt fuer 2 Naechte in

einem sehr netten Hostel, das man wirklich nur empfehlen kann. Sehr nett

eingerichtet, freies Internet (deswegen die laenge der Mail), aeusserst

zentral und sehr flexibel mit kuehlschrank und allem moeglichen. auch der

ankunftszeit...

Morgen geht es dann weiter Richtung Marienburg und dann Masuren...

Liebe Gruesse an euch alle! 

von Lisa

Date: Sun, 22 May 2005 
Subject: Radtour die dritte: Danzig erreicht!

Der erste Platten hat mich ereilt! Aber dafuer kein Klassischer: beim Nachpumpen habe ich das Ventil zu doll bewegt und piff hat es unten am Ventil einen Riss gegeben...zum Glueck konnte ich fix den Reserveschlauch zuecken und schon gings weiter...

Polen zeigt sich in Kontrasten  - auf dem Land eher einfach, Landwirtschaft (7,7 ha im Durchschnitt je Betrieb) fuer sich selbst, dagegen in der Stadt durchaus hightech! In Danzig laesst sich genauso ein Laptop o.ae kaufen wie in Dland.. naja und Handys eh ueberall.

Die Autos sind generell auf einem sehr neuen Stand (Wo kommen die nur alle her???)! Auch auf dem Land parken neuste Wagen vor den schaebigsten Haeusern... eigentlich eine sehr aehnliche Entwicklung, wie damals nach der Grenzoeffnung zur DDR - erstmal neue Autos, dann der Rest... und ueberall wird gebaut wie verrueckt! Als gaebe es einen Wettbweberb, wer als Erster sein neues Haus baut.  

Die Polen stehen total auf Eis!!! Eis in allen Varianten (Kugel, Soft oder American-Soft) Und heute testen wir "Gofry" - Waffeln mit Sahne und Fruechten darauf - sehr lecker!

Allerbeste Gruesse aus Danzig

Dennis

Date: Fri, 3 Jun 2005 
Subject: Geburtstag auf Tour und erste Tage in Litauen

Hallo ihr Lieben,

zuerst einmal danke fuer alle Geburtstagsgruesse und Karten! Mein Geburtstag

war wie Enno so schoen schrieb wirklich einer der abenteuerlichsten

Geburtstage in meinem Leben:

 Nach Danzig fuhren wir mit dem Zug bis Malbork um dort die groesste Burg

Europas zu besichtigen. Wirklich atemberaubend... Dann ging es mit dem Rad

weiter ueber Olstyn nach Masuren. Mit wunderschoenen Seen Huegeln und

Waeldern richtig schoen. 

Am 30. Mai steuerten wir auf einen Biohof zu der angeblich auch eine

Zeltmoeglichkeit bietet... uns begruesste ein sehr gut Deutsch und Englisch

sprechender polnischer Student, der uns erklaerte dass es keine

Landwirtschaft mehr gibt und dass wir seit 6 Jahren die ersten gaeste seien.

Aber wir durften auf einer Wiese zelten und wir verbrachten einen tollen

abend mit ihm. Am naechsten Morgen bereitete er uns dann noch ein schoenes

Fruehstueck mit Eiern Brot Marmelade Tee Saft... Ein

Geburtstagsfruehstueck!!! Danach fuhren wir weiter und fanden gegen abend

einen privaten Campingplatz ganz fuer uns allein. Wir zelteten auf einem

Huegel mit Blick auf zwei Seen, Feuerstelle, Sitzgruppe und Plumsklo! Nach

einem Bad im See (Hannah, da musste ich an unsere gemeinsamen Seetage denken

vielleicht bald wieder????) machten wir ein Lagerfeuer und assen Suppe! Ein

gelungener Tag...

Nach nun 1800 km sind wir in Jurbarkas in Litauen und werden bald

(hoffentlich) an der kurischen Nehrung sein. Bis jetzt wurden wir hier sehr

freundlich aufgenommen und es scheint die Litauer sind sehr gastfreundlich

und interessiert. Viele nette unterhaltungen innerhalb von 3 Tagen.

Unteranderem auch eine Einladung in eine russische Saune und Camping umsonst

mit Blockhuette und Tee mit Gebaeck am Vormittag....

Ich wuensche euch allen alles Gute und Liebe

Radfahrergruesse von Lisa

Date: Fri, 03 Jun 2005 
Subject: Mitfahrangebot... exclusiv NUR diesen Sommer Juni - August 

Mit dem Motto "Die Ostsee immer links vom Lenker" kannst du uns durch das

Baltikum, Finnland oder Schweden begleiten...

Neben schoenen Landschaften bieten wir, Lisa und Dennis,...

... schmackhafte Kueche eines erfahrenen Outdoorkuechenteams (Koch- und

Einkaufserfahrungen aus Deutschland und Polen) und garantieren kulinarische

Geschmackserlebnisse!

... individuelle und spontane Streckenplanung ergaenzt durch ausgewaehlte

Reisefuehrerinformationen!

Du brauchst zum Mitfahren...

... ein tourentaugliches Rad mit Packtaschen

... Campingausruestung (Schlafsack, Isomatte, Zelt, Besteck,

Regenschutzkleidung)

... und Lust aufs Fahrradfahren und Draussensein

Wir freuen uns auf ein paar Mitfahrer

Lisa und Dennis

Date: Fri, 03 Jun 2005 
Subject: Radtour die vierte: mitten in Litauen

Nach Sightseeing-Tour in Danzig ging es mit dem Zug aus der Stadt (zuviel Verkehr zum radeln) zur groessten Ritter-Burg Europas, der Marienburg in Malbork. Ihr koennt Euch nicht vorstellen, wieviel rote Steine dort aufeinander liegen.

Fuer die riesen Burg nahmen wir uns sogar einen halben Tag Zeit um uns auch das Innere, mit seinen vielen Raeumen genauer anzusehen... wow

Weiter ging es mit dem Rad zu einer weiteren grossen Touristenatraktion in Polen, dem Oberlaender Kanal. Das besondere an einer Bootfahrt auf diesem Kanal ist man faehrt nicht nur ueber Wasser, sondern auch ueber Land!!! Wie das geht? Ganz einfach die Boote werde auf Wagen verladen und mittels Wasserkraft ueber den Huegel gezogen! Kein Witz das Ganze, das war echt eine interessante Bootsfahrt.

Dann folgten wir den Strassen Masurens, der Seenlandschaft in Polen. Ein bisschen Aehnlichkeit zur Mecklenburger Seenplatte...

Kleine Alleen die uns gerade dort vor der starke Hitze von zum Teil ueber 30 Grad schuetzten...

Einziger Haken an dieser traumhaften Landschaft: Muecken, tausende... und alle wollten sie unser Blut.

Am Ende der Masuren hatten wir noch ein schoenes Erlebnis. Wir hatten Adressen in Polen von Biohoefen (Britta aus Berlin sei Dank!) die wir besuchen wollten. Nun lag endlich der Erste auf dem Weg, als wir ihn jedoch endlich gefunden hatten (3.Sandweg nach der Bushalte rechts, dann bis zum Ende) mussten wir feststellen das dieser so nicht mehr existiert..wir waren seit 6 Jahren die ersten Touris dort! 

Dafuer wurden wir jedoch sehr nett eingeladen von einem jungen polnischen Studenten, die Nacht zu bleiben. Grussartig camping neben der Kuhwiese zwischen Landmaschinen mit Storch auf dem Dach...

Derrik sprach zum Glueck gut englisch so verbrachten wir die Abend mit langem Gespraech.. und seiner riesen Musiksammlung auf dem PC die knapp einem Terrabyte entsprach.

Morgens ueberraschte er uns sogar mot einem polnischem Fruehstueck - obernett.

Weiter ging es ueber Suwalki in Richtung Grenze nach Litauen. Bei Suwalki hatten wie noch den Campingspot schlechthin: Mit Feuerstelle, allein und einsam am See, Plumsklo einfach pure Naturidylle - traumhaft schoen. Ein echter Geheimtipp.

Auf grosser Strasse passierten wir dann schliesslich die Grenze vorbei an langen LKW Schlangen hinein nach Litauen. Die erste Nacht verbrachten wir mangels Campingplatz und mangels Geld (es gab einfach keinen Automaten) mitten in der Pampa, irgendwo links neben der Strasse, jedoch geschuetzt von Baeumen und eigentlich recht komfortabel.

Die Landschaft Litauens direkt nach der Grenze war einfach atemberaubend schoen. leicht welliges Huegelland, viele Pferdewagen, leider auch 16 km Schottersandpiste, grosser Mist, da kriegt man mit dem vollbepacktem Rad echt eine Krise...

In einem kleinen Dorf kamen wir auch gleich mit den ersten Landsleuten, zwei Jungs im alter von 18 + 19 Jahren ins Gespraech..

Die Menschen hier sind deutlich offener und neugieriger als in Polen.. Den Jungs klappte fast der Kiefer runter als sie erfuhren woher wir mit dem Rad gekommen sind.

Voellig ungewohnt ist, dass man eher Deutsch als Englisch spricht, das gleich bereits in Polen. Weiterer grosser Unterschied zu Polen sind die Einkaufsmoeglichkeiten: hier im Supermarkt gibt es einfach wieder alles und das fuer noch weniger Geld als in Polen. 

Inzwischen schreiben wir km 1800 !!! Das Sitzfleisch ist gut eingesessen und die Technik (Rad & co.) funktioniert bis jetzt tadellos!

Herzliche Radlergruesse aus Jurbarkas

Dennis
Date: Tue, 14 Jun 2005 
Subject: Wir sind in RIGA!!!     und morgen auch schon wieder weg!

Hallo und Labdien aus dem schoenen und trubeligen Riga!

Die letzte Mail liegt ja nun schon einige Zeit und viele km zurueck...

genauer war das in Jurbarkas! Das musste ich gerade selbst erstmal

nachlesen. 

Nach Jurbarkas, das an der Memel (hier Nemunas) liegt hatten wir eigentlich

nur ein Ziel vor Augen: die kurische Nehrung. Um dort hinzugelangen mussten

wir allerdings etliche km, rueckschlaege und tage in kauf nehmen, denn weder

auf der Memel noch vom Festland oder von der Halbinsel Vente fahren Boote

auf die Nehrung. In Vente erreichten wir also die zweite Sackgasse der Tour,

die diesmal nicht per Bahn ueberbrueckt werden konnte. Wir konnten die

Nehrung sehen, aber es gab keinen weg dorthin (wenn man von einem viel zu

teuren Fischerbootsangebot absieht!!!)! Erst von Klaipeda gelang die

ueberfahrt. Hier aber vollkommen unproblematisch und sehr guenstig und

schnell... 

Die Nehrung selbst ist natuerlich schon etwas besonderes. Auch eine

Ausstellung von geschnitzten Maerchenfiguren und Sagen und die Kormoran

Reiher Kolonie! Das finden vermutlich auch die anderen Touris die per Bike,

Auto oder Campingmobil richtung Nida fahren. Nachdem wir so viel Aufwand

betrieben hatten um dorthin zu gelangen, war der Tag sehr schnell um ohne

dass wir die Duenen gesehen haben. Aber wir waren in Gedanken schon weiter,

denn nach Klaipeda erwartete uns ja ein erneuter Grenzuebertritt!

In Klaipeda jedoch, noch bevor wir ueberhaupt die Nehrung betraten, hatten

wir noch eine sehr einpraegsame Begegnung: In einem netten Restaurant, das

von einem Schweizer betrieben wird (nebenbei war das Essen wirklich

vorzueglich) trafen wir zwei Maenner, die vor 50 Jahren, als sie 14 Jahre

alt waren eine 2600km Tour mit dem Rad durch Schweden gemacht hatten. Kaum

zu glauben ist allerdings das zweite: Die beiden kennen sich aus ihrer

Internatszeit, die sie im Internat in HOLZMINDEN verbracht haben. Das kenne

ich natuerlich auch... Auch jetzt sind sie noch gut befreundet und reisten

gerade gemeinsam durch die neuen EU-Laender. Wirklich nett haben wir uns mit

ihnen unterhalten und wurden noch zu einem getraenk freier Wahl eingeladen.

Wir hatten uns schon verabschiedet und die Adressen ausgetauscht als einer

von beiden ploetzlich hinter uns hergelaufen kam und uns 100 Euro als

unterstuetzung fuer die Tourkasse gab. Wenn wir irgendwelche Probleme haben

sollen wir uns immer melden... Wirklich einmalig die beiden! So nett...

Nach dem Grenzuebertritt wurde aus Laba diena ein flottes Labdien aber die

Landschaft blieb zunaechst sehr aehnlich. Die erste nacht in Lettland

zelteten wir auf einem kleinen offenen Biwakplatz in einem neu

ausgezeichneten Regionalpark. Es war wunderschoen dort und alles war ein

Campingradler sich wuenscht war vorhanden: Wasser, ein neues sauberes

Plumsklo, eine schoene Feuerstelle mit trockenem (!) Holz, eine zauberhafte

Natur mit einem flachwassersee, der ein grosses Rastgebiet der

Vogelzugrouten ist. Man muesste sich dort im Herbst postieren... Am besten

mit vogelkundigem Begleiter! Leider hielten uns die Muecken von laengeren

Feuerstunden ab!

Am naechsten Tag fuhren wir ueber Liepaja nach Aizpute, was letztenendes

fast an unsere laengste Etappe von 95km heranreichte. Mehr im Inland fahren,

wo es etwas (aber wirklich nicht viel) huegeliger wurde, passierten wir

Kuldiga, Kandava und Tukums. Die hoehe der «Berge« wird hier ganz anders

eingeschaetzt: Es gibt skilifte, Rodelbahnen, einen Weinberg und

Aussichtsterrassen um den Huegel zu bekucken!!!

Mit der Bahn (wie wir das auch schon bei Danzig gemacht hatten) fuhren wir

die letzten 50km nach Riga hinein. Erneut in einem Hostel mitten in der

Altstadt untergebracht, hatten wir einen guten Ausgangspunkt um die Stadt

ein bisschen zu erlaufen. Auf der Suche nach Outdoor-Zubehoer (besonders

gereinigtem Benzin fuer den Kocher und einer dunklen Ziphose fuer mich) und

Bioprodukten legten wir einige km zurueck sahen aber auch viele Teile dieser

schoenen und lebendigen Stadt! Man koennte ohne Probleme noch mehr Zeit hier

verbringen, aber unser Russlandvisum muss eingehalten werden und unsere

Geldplanung war nicht ganz ausgereift, sodass wir nicht genug Lats in bar

haben um noch bis uebermorgen zu bleiben. Erst in Estland wollen wir wieder

Geld abheben. 

Daher verlassen wir morgen Riga - und zwar mit dem Bus um die schrecklichen

und vor allem gefaehrlichen Autobahnkilometer entlang der Kueste Richtung

Paernu zu umgehen. Dort werden wir dann wieder aufs Rad umsteigen und

hoffentlich viel Zeit auf den estnischen Inselnd Saaremaa und Hiuumaa

verbringen...

Ich hoffe euch allen geht es gut? Lasst mal etwas von euch hoeren!

Bis bald und liebe Gruesse von Lisa

Date: Tue, 14 Jun 2005
Subject: Radtour die fuenfte: RIGA - einfach schoen!

Die Ereignisse ueberschlagen sich, wie gewoehnlich auf ausgedehnten Reisen und man weiss schon gar nicht mehr wo man mit dem schreiben anfangen soll...

Also gut nachdem wir mal wieder lang geradelt waren und auf einer RegionalKarte im Buchladen von zwei Campingplaetzen gelesen hatten, die leider nicht existierten, folgten wir so einem Schild mit einer Huette darauf (bei Jurbarkas). 

Und wir hatten Glueck, denn so gelangten wir schliesslich zum einem sogenannten "Farmstead" in diesem Fall ein Blockhaus mit SAUNA mit anderen Radlern. Wir worden natuerlich gleich eingeladen: erst in die Sauna spaeter zum Essen. 

Die Sauna -nach Russischer Art- war schon ein besonderes Erlebnis, denn diese funktionierte mit Holz und viel Wasser (Dampfsauna). Und fuer uns ungewoehnlich man sitzt mit Badehose und Filzmuetze drin! Allein die Filzmuetze sah einfach zum schreien aus! Aber sie sah nicht nur gut aus, sondern brachte bei den staendigen Aufgussen - alle paar Minuten- wirklich eine Hitzeverminderung am Kopf! Danach ging es in den angrenzenden kalten dunklen See. Abends Lagerfeuer mit melodisch klingenden litauischen Liedern - Tonaufnahmen sind gemacht!

Am naechsten Morgen tauchte dann auch die Besitzerin der Huette auf und lud uns auf einen selbstgemachten Kraeutertee mit Kecksen ein. Und zeigte uns ein weiteres Ferienhaus auf dem alten Bauerngelaende. Alles war orginal wie vor rund einhundert Jahren mit dem einzigen und grossen Unterschied, dass man das Ganze nicht nur anschauen sondern auch mieten konnte! Das heisst man kann dort wirklich einmal wohnen wie vor hundert Jahren - wahnsinn! Nur das Bad wurde heutigen Beduerfsnissen angepasst. Und beim Abschied wollte, die gute Frau nicht einmal etwas Geld fuer die Nacht von uns haben...

Mit einiger Ausdauer und etlichen nassen Schauern erreichten wir dann wieder die Ostseekueste in Klaipeda. Von dort besuchten wir die weltbekannte "Kurische Nehrung" - im Prinzip eine lange Sandduene, die sich vor Litauen und Koenigsberg erstreckt. Tolle Natur, allerdings auch sehr touristisch - wir trafen in nur einem Tag mindestens ein Dutzend anderer Tourenradler. 

In Klaipeda hatten wir dann noch das Vergnuegen, zwei recht vermoegende Deutsche kennenzulernen, die wie sich herausstelle genau vor 50 Jahren eine ebensolche Radtour in Skandinavien machten. Und da sie von uns so begeistert waren, luden sie uns nicht nur auf ein Getraenk ein - sondern unterstuetzten unsere Reisekasse mit sage und schreibe einhundert Euro. Applaus@! Und der Zufaelle nicht genug, hatten sie ihre Kindheit im Internat in Holzminden verbracht (von wo wir ja gestartet sind)!! So kannten sie die Heimat von Lisa "Derental" und Umgebung allerbestens.

Ein weiteres kleines Paradies entdeckten wir kurz nachdem Grenzuebertritt nach Lettland. Dort liegt frisch und neu ausgewiesen ein WWF Vogelparadies (271 Arten laut aktueller Zaehlung) mit einsamen Zeltplatz, total idylisch mit Vogelguckerhaeuschen, Bootsanleger und Feuerstelle inkl. trockenem Holz und duennen Zweigen zum entzuenden. Einfach praechtig!

Nach dieser Einsamkeit suchten wir in der 100.000 Einwohner Stadt Liepaja einen Riesensupermarkt auf. Diesen Riesenlaeden a la "Maxima" und "Rimi" sind wirklich interessant. Ganz anders als in Deutschen Maerkten wird hier noch richtig gebacken und gekocht sowie allerhand frisch zubereitet - allein 15 m Salattheke! Krass. Und da wir ja als Radfahrer dauermaessig essen koennen, sind diese Art von Einkaufserlebnissen hin- und wieder sehr willkommen. 

Auf dem Weg nach RIGA, besichtigen wir noch eine kleine, aber sehr kuenstlerische Holzburg. Gebaut nur aus Scheitholz und einigen Brettern, allerdings voellig ohne Metal, kein Nagel und keine anderen Verbindungen. Rundboegen, gedrehte Pfosten alles nur aufeinander gelegt/gestapelt... imposant... Bilder folgen (allerdings erst nach der tour).

Kurz vor der Bahnstation nach Riga muessten wir ungluecklicherweise die stark befahrene Autobahn benutzen, was wirklich aetzend war. Die LKWs fahren einfach so ruecksichtslos - zum brechen. Uebrigens ist es hier legal auf der Autobahn mit dem Rad zu fahren. An ruhigeren Abschnitten sogar empfehlenswert, weil die Strasse so schoen glatt ist. Und natuerlich sind die Autobahnen nicht so gross und breit die in Dland. 

Dafuer praesentiert sicht sich RIGA einfach allerbestens! Ein wunderbare Stadt mit viel Flair, netten Menschen, tollen Cafes und Restaurants. Viel Wasser, viel Gruen einfach sehenswert! Allerdings auch deutlich teuerer als Litauen, aber natuerlich immer noch guenstiger als bei uns. Der Lats hier in Litauen ist mit einem Kurs von 0.70 EUR = 1 Lat deutlich mehr wert als der Euro. 

So das war viel Text heute, ich hoffe Du bist bis hier vorgedrungen...

Beste Gruesse aus dem sommerlichen RIGA mit Kurs auf Estland uebermittelt von

Dennis    

Date: Fri, 24 Jun 2005 
Subject: Radtour die sechste: schneller als die Erdbeeren

Es ist kaum zu glauben: je weiter im Nord-Osten desto spaeter die Natur... die Erdbeersaison beginnt hier erst in einer Woche!!! In den Grossstaedten gibt es die begehrten roten Dinger natuerlich bereits - allerdings z.B. aus Belgien oder Spanien.

Aber vorgestern ist es dann passiert: wir fanden ein Erdbeerfeld und konnten ungesehen naschen - herrlich! Wir sind einfach so "Beerenhungrig"!!! Schickt uns Welche!!!! Johannisbeeren, Stachelbeeren, Brombeern, Himbeeren, Kirschen alles noch nicht reif..schluchz.. es gibt immer nur Bananen und Birnen... 

Gestern war hier grosses Feiern angesagt: denn es ist Mitsommer! Es wird einfach nicht dunkel!! An richtige Dunkelheit ich kann mich gar nicht mehr erinnern... Weisse Naechte nennen es die Estnen und die Russen. Vorgestern bin ich nachts um viertel vor zwei aufgewacht und es war gerade Sonnenaufgang... krass

Kurz zu unserer Route: Riga verliessen wir aufgrund des starken Verkehrs mit dem Bus (bis Paernu) Nach einiger Ueberredungkunst nahm uns der Busfahrer dann doch mit! Die Raeder waren ihm ein Dorn im Auge... 

Weiter ging es ueber eine schrecklich "stinkende" Asphaltstrasse 60 km lang bis zu den Estnischen Inseln. Stinkend, weil die Strasse von der Hitze aufgeweicht war - nur eklig man faehrt wie durch Schlamm! Vielleicht das schlimmste Stueck Strasse bis jetzt!!

Dafuer um so schoener die Estnischen Inseln...der Ostsee wieder ganz nah! Viele Finnen machen Urlaub hier! Wir trafen nun auch endlich mal wieder gleichgesinnte Radfahrer. Einen ganzen Trupp, 10 Leute, aus Deutschland mit dem Rad von Klaipeda nach Tallinn und ein Schweizer Paar, die in 4 Wochen einmal durch das Baltikum fahren wollen. Das ist wirklich jedesmal etwas ganz Besonderes: Tipps austauschen, Fahrraeder angucken und kurzer Kloehnschnack.

Gestern trafen wir noch einen Pfadfinder aus Deutschland, der zu Fuss mit dem Rucksack unterwegs war... wir staunten... vorallem ueber seine kleine Ausruestung... dagegen haben wir unglaublich viel! Und das witzigste daran: er wird in Goettingen Fortwissenschaft studieren - genau wie Lisa... also bis in 3 Monaten Flo...

Helle Mitsommergruesse von

Dennis

Date: Mon, 4 Jul 2005 
Subject: Tallinn: Mittelalter meets Sovjetbau

Hallo ihr Lieben,

wir befinden uns nun in Tallinn und es ist seit der letzten Mail etliche

zeit vergangen. Wir verliessen Riga mit dem Bus und entgingen so der

Autobahn. Gefaehrliche zwei Tagesetappen waeren das geworden. 

Nun schon in Estland merkten wir bald, dass das Baltikum nicht zu

verallgemeinern ist. Wo Litauen und Lettland noch etwas langsamer wirken,

ist Estland unglaublich weit entwickelt. Das Leben floriert. Natuerlich gibt

es Probleme mit dem grossen russischen Bevoelkerungsteil, aber es herrscht

eine deutlich spuerbare Aufbruchsstimmung. Der Vorsprung vor den anderen

Balten liegt vielleicht in der Naehe zum finnisch-skandinavischen, denn die

Sprachen sind sich sehr aehnlich und der Austausch ist spuerbar. Handys zum

Beispiel. Allerdings stieg an der Grenze auch schlagartig das Preisniveau!

Von Paernu machten wir uns auf zu den estnischen Inseln Muhu, Saaremaa und

Hiiumaa. Hier leben die viele Menschen vom Tourismus. Sehr angenehm fast

ohne Hotels vermieten die Einheimischen Zimmer in Privatpensionen, bauen

ihre alten Scheunen aus und die Atmosphaere der traditionellen Holzhaueser

tut das uebrige. Bei wunderschoenem Sonnenwetter ohne zu grosse Hitze

verbrachen wir viel zeit dort. 

Unser Tempo ist nicht mehr so hoch denn ab heute haben wir eine Mitfahrerin:

Britta wird uns bis St.Petersburg begleiten. Wir haben in Tallinn auf sie

gewartet und kamen so dazu die Stadt genauer kennenzulernen als zb Riga. 

Die Altstadt mit Domberg, Unterstadt und Stadtmauer versetzen den Besucher

ins Mittelalter. Alles ist noch orginal erhalten. Ein beruhigendes Gefuehl

nach all dem wiederaufgebaute in Polen... Durch die kleinen Gassen

schlendernd verbrachten wir einen schoenen Sightseeing-Tag. Vom Domberg und

der Olevesti-Kirche konnte man auch gut ueber den Faehrhafen schauen, in dem

ein riesiges Holland-Kreuzfahrtschiff ankerte.

Leider gibt es immer unuebersehbare Spuren aus der Sovjetzeit, die 1991

endete. Riesige Satellitenstaedte mit grauenvollen Wohnbloecken. Im

Stadtmuseum gab es auch eine kleine Ausstellung ueber diese Zeit und man

spuert den Stolz der Esten nun selbststaendig zu sein.

Wir sind immer noch sehr motiviert, verbringen eine wunderschoene Zeit

miteinander und ich bin wirklich froh diese Reise zu machen. 

Ich freue mich immer auf Nachrichten von allen, obwohl ich viele nicht

beantworten kann... 

Liebe Gruesse aus Tallinn von Lisa

Date: Mon, 04 Jul 2005 
Subject: Radtour die siebte: Halbzeitpause in Tallinn

Welch ein Segen: nun sind auch die estnischen Erdbeeren reif!!! LLLEEECCCKKKEEERRR!! Pur, oder mit Sahne, oder mit Schlagsahne... oder ins Müsli... Haben trotzdem ihren Preis, die roten Dinger: 500g= knapp 2 EUR

Nachdem wir mit viel Zeit die estnischen Inseln abgeradelt haben, trafen wir direkt nach der Fähre auf "Margit" eine andere deutsche Tourenradlerin aus Frankfurt/Main, die exakt im gleichen Zeitraum wie wir die Ostseeumradelung macht! Da war natürlich erstmal viel Erfahrungs/Erlebnisaustausch angesagt.

Und weil wir uns so gut verstanden fuhren wir gleich noch 1,5 Tage gemeinsam weiter. Unsere Wege trennten sich jedoch schon wieder in Tallinn, weil sie mit der Fähre nach Finnland übersetzte. Und wir ja nun direkt auf St.Petersburg zusteuern...

Dafür will sie noch bis nach Lappland hochfahren, was wir nicht tun werden.

Es ist wirklich eine willkommene Abwechselung, dass wir nun so viele Tourenradler treffen...

Seit 5 Tagen sind wir nun bereits im mittelalterlichen Tallinn (Reval) angekommen. Für unsere lange Pause gibt es zwei Gründe: 1. ca. Halbzeit bei km 3100! 2. Wir bekommen eine Mitfahrerin- Britta aus Berlin wird uns bis St.Petersburg per Rad begleiten. Wir sind gespannt, wie das wird...Sie kommt heute Abend hier an.

Die Stadt Tallinn ist absolut sehenswert! Ein Altstadt die seinesgleichen sucht: Im zweiten Weltkrieg blieb sie nahezu unversehrt, was sie nun zu einer grossen Touristenaktrakion macht. Man geht durch Strassen und Gassen, wie vor 500 Jahren.. pompöse Stadtmauer, Domberg mit grossartigem Blick über die Stadt. Interessant ist auch, dass der Fährhafen nahezu direkt an der Altstadt liegt, was natürlich Kreuzfahrtschiffe besonders gern haben...

Allerdings sind wir heute auf der Suche nach gereinigtem Benzin für unseren Kocher, durch die Aussenbezirke geradelt: Wo wir mal wieder massenhaft Plattenbauten gesehen haben... und dort leben einfach die allermeisten Bewohner dieser Stadt - schrecklich!!! Das wird allzuoft vergessen, wenn man sich als Tourist nur im Zentrum bewegt.

Ansonsten verfolgen wir aufmerksam die Campinmgplatz Szene, die immer wieder Überraschungen bringt: Mit Abstand die meisten Deutschen reisen mit dem Wohnmobil - unvorstellbar wie viele wir schon von diesen "Wohnklo`s" bereits gesehen haben - Altersmässig meist Anfang 60 - frisch in Rente und nun erstmal auf Tour!

Auf dem jetzigen Campingplatz hatten wir eine ganz besondere Wohnmobilreisegruppe. Wenn man sich nicht alleine in den Ostblock traut, was ja auch durchaus nachzuvollziehen ist, dann fährt man mit Perestroika Tours. Dieser Wohnmobil Reiseveranstalter organisiert dann Visa und Stellplatz am Hotel z.B. in Russland. 

Direkt neben unserem Zelt stand ein holländischer 22 meter Bus, komplett umgebaut mit Spülmasche, Herd mit Backofen, Sitzbadewanne, Satellitentelefon, Internetanschluss, Fax, Motorroller an Bord, 1000 Liter Wassertank (mit kompletter Filteranlage), 1000 Liter Benzintank...uvm.

Dieser nette Höllander wohnt mit seiner Frau bereits 14 Jahre in diesem Bus...Haus mit Swimmingpool verkauft.. und die Firma wird aus dem Bus gemanagt - kein Witz! Gelegentlich wird der Bus dann irgendwo auf dieser Welt geparkt - und dann geht es per Flieger in die Heimat um in der Firma nach dem rechten zu sehen...

Dieses Ehepaar hat aber auch schon wirklich bemerkenswerte Länder durchfahren: grösste Tour war durch Russland bis Peking, Singapur und dann "untenrum via Thailand & co." zurück. Ca. 23500 km!!

Zurück zum Radfahren: Die Räder laufen weiterhin wir geschmiert... minimalst Reparaturen Schaltzug bei Lisa ausgewechselt.. und meine Ritzel hinten wieder festgezogen..

Liebe Grüsse aus Tallinn

Dennis

Date: Fri, 15 Jul 2005 
Subject: Peter der Grosse erbaute eine Hauptstadt...

Hallo ihr Lieben,

es ist sehr laut. Die Autos droehnen durch die breiten Strassen. Auf der

Prachtstrasse Newski prospekt verkeilen sich Busse, Strassenbahnen, BMWs der

vom Kapitalismus Profitierenden, aeltere Automodelle, Fussgaenger und

manchmal ein paar Fahrraeder. Die Stadt versinkt im Laerm, der auch nachts

einfach nicht aufhoert, ebenso wie im Gestank der Abgase. Es gibt keine

Autofreien Zonen und keine Beschraenkungen. 

Die Luft ist grau. Auch die Fassaden werden grau. Und das ist es was ich so

erschreckend finde...

Vor 300 Jahren wurde Peter der Grosse von der fanatischen Idee gepackt

Russland wieder aufholen zu lassen. Es sollte sich dem geliebten Europa

oeffnen. Das Fenster Richtung Westen plante er an der Ostseekueste in einem

stinkenden Sumpf. Hier sollte seine Hauptstadt stehen. Mit Palaesten,

Gaerten, Plaetzen, Prachtstrassen und Bruecken.

Mit eisernen Gesetzen brachte er die Menschen dazu die Stadt zu errichten:

jeder Buerger musste jaehrlich 100 Steine abliefern, es wurde unter

grausamen Bedingungen gearbeitet, jeder Reiche Buerger hatte ein 3

stoeckiges Wohnhaus nach stadtplanerischen Vorstellungen zu finanzieren.

Das Endergebnis ist eine grossartige Stadt. Die Palaeste sind unglaublich

prunkvoll, die Wohnhaeuser eher Palaeste, die Strassen breit. Ueberall sind

reichtum, kunst und superlative.

Wir besichtigten den Katharinenpalast, ein einziger Traum in Blau Weiss und

Gold, mit dem Bernsteinzimmer und die Heremitage. Klassiker und wirklich

atemberaubend. Fast eine Nummer zu gross... Es gibt so vieles zu sehen. Und

alles ist unfassbar...

Ueberall wird renoviert denn die schlechte Luft greift die Fassaden an. Auch

die Bruecken sind ueberlastet und es fehlt an Geld und Plaenen zur

Restaurierung. Die Stadt hat keine Umgehungsstrasse. 

Ich schreibe hier etwas wehmuetig, denn die Stadt koennte ein Traum sein.

Aber ich empfinde es als sehr anstrengend, dauerbeschallt zu werden,

schwarze Abgasfuesse zu bekommen und in Menschenmassen zu stehen so dass ich

die ganze Pracht nicht geniessen kann. Trotzdem ist es wirklich sehenswert!

Es muesste einiges verbessert werden...

Morgen verlassen wir die Stadt und ich freue mich auf meine Isomatte, das

Zelt und die Ruhe in einem abgelegenen Wald...

Ich sende liebe Gruesse ueberall hin...

Lisa

Date: Fri, 15 Jul 2005 
Subject: Radtour die achte: goldenes St.Petersburg 

Nach nun rund 3700 Radkm haben wir den ostlichsten Punkt unsere Tour erreicht: St.Petersburg!!!

Doch halt erstmal zur Strecke Tallinn - St.Petersburg: Schoenerweise hatten wir auf den vergangenen 500 km eine Mitfahrerin. Britta aus Berlin kam mit dem Flieger & Rad nach Tallinn um uns bis heute zu begleiten. Aus Tallinn raus fuhren wir direkt in den Lahemaa Nationalpark, der uns alle drei mit seiner Schoenheit beeindruckte...

tolle Wasserfaelle, herrliche Badestraende und sehr freundliche Menschen. Nur auch mal wieder so einige Muecken...

Kaum aus dem Nationalpark aenderte sich die Szene abrupt: Kunda, eine Stadt voll mit Industrie und komplett mit einer Staubschicht ueberzogen. Kurz danach Plattenbauten und alles sprach Russisch, obwohl wir noch rund 120 km von der Grenze entfernt waren.. Und kurz daruf wieder das Gegenteil, viele Esten schoenes Meer und ein tolles Erlebnis:

Diesen Abend gerieten wir zufaellig auf einen ganz besonders schoenen Campingplatz. Dort waren Finnen und Esten, die uns sogleich in die Dampf-Sauna, zum Essen (frischen Fisch auf dem Feuer gerbraten) und zum trinken (Vodka, zuviel) einluden... Bei der Sauna handelte es sich um einen Minischwitzraum, der gerade fuer zwei bis drei Leute Platz bot und vom Grossvater gebaut worden ist. Es gab keine Dusche, d.h. man musste sich zum waschen gegenseitig mit Wasserueberschuetten... Abens am Lagerfeuer backten wir Stockbrot und gaben es den Leuten zum probieren, sie fanden es lecker - so konnten wir auch ein bisschen zurueckgeben...MIr schenkte der eine Finne auch noch ein Messer.

Und der Einladungen noch nicht genug, durften wir am naechsten Morgen noch das Wassermotorrad fahren, geht ganz schoen ab so ein Ding!!! 

Langsam fuhren wir an spektakulaerer Steilkueste Richtung Narva. In Narva trafen wir uns noch mit zwei estnisch/russischen Maedels, die Lisa im letzten Jahr in Deutschland kennengelernt hatte und hatten so eine ganz wunderbare Verabschiedung an der Grenze. In Narva wohnen zu 98 % Russen, die estnischen Bezeichnungen haben eher alibi Funktion... und natuerlich Plattenbauten ohne Ende..schrecklich...

Dann die Grenze: Was haben wir uns viele Gedanken gemacht ueber diese Grenze!!! Und dann war sie soooo schnell vorbei, wie noch fast keine Grenze auf dieser Tour! In nur 10 min waren wir durch: keine Fragen, nix ausfuellen wir waren einfach baff... umso besser uns weiter gings..

Als wir die zweite Stadt nach der Grenze spaet Abends erreicht hatten, wollten wir dort uebernachten. Dies schlug aber fehl. Nach mind. 10 Anlaufstellen gaben wir es auf - es einfach alles belegt. So warteten wir eine gute Stunde an der Tankstelle auf den Sonnenaufgang und fuhren kurzer Hand die Nacht durch!

MOrgens nach dem Fruehstueck zwei Stunden Schlaf und weiter gings...dann tauchte eine Oase auf: Ein Bar mitten im Nirgendwo... bei chilliger Jazzmusik und vielen einkaeufen verbrachten so einige Stunden dort... Britta hatte in der NAcht einen Speichenbruch, welchen wir jedoch mit meiner Ersatzspeiche reparieren konnten..

Die Russen sind super freundlich, offen und hilfsbereit! U.a. lernten wir einen Gastarbeiter kennen, der seit vielen Jahren immer bei Peine arbeitet...

Jedoch sind die Meisten nur russisch sprachig, wir lernen fleissig..

Kurz nach dem Atomkraftwerk in Sosnovy Bor kamen wir dann wieder an langersehnten Ostseestrand mit perfekter Zeltmoeglichkeit. Nun hatten wir Zeit uns von dieser Mamut Etappe zu erholen. Die Strassen in Russland sind wesentlich besser als erwartet, bis jetzt sind wir noch keine Sandpiste gefahren.. alles geteert aehnlich viele Schlagloecher wie in Polen. Haelt sich aber echt in Grenzen.

Am Tag darauf gab es noch einen tollen See mit Bademoeglichtkeit. Kurz darauf nahmen wir dann den Zug um in die laute Stadt St.Petersburg zu gelangen!!!

St.Petersburg ist wirklich sehenswert: Palaeste ueber Palaeste!!! Prunk und Pomp wo man nur hinguckt! Wir sahen viel! u.a. das legendaere Bernsteinzimmer, wirklich beeindruckend!!! Allesdings zum Radfahren eignet sich die Stadt ueberhaupt nicht, keine Radwege...

Riesen Kirchen, sehr modern unsere Tagen waren straff gefuellt!!! Heute waren wir Eremetage - ein Museum der Superlative!

Liebe Gruesse von Dennis

Date: Sun, 24 Jul 2005 
Subject: Finnland nur kurz

Hallo ihr lieben,

da ich zur Zeit nicht in allzu grosser Schreiblaune bin nur eine kurze Mail

aus Helsinki. 

Wir befinden uns nun wieder in Europa und fuehlen uns schon irgendwie

sicherer und aufgehobener. Alles ist einfahcer und vertrauter... und teurer!

Landschaftlich ist es ungeahnt huegelig, wie uns Margit schon etwas

vorwarnte! Aber dafuer umso abwechselungsreicher. Und endlich sind wir im

Paradies der Beeren. Blaubeeren im Ueberfluss und auch Wald-, Him- und

Johannisbeeren konnten wir schon selbstpfluecken...

Nach 4200km und 12 1/2 WOchen sind wir sozusagen schon auf dem Rueckweg und

wir muessen etwas mit der Zeit haushalten, denn auf den Åland inseln und ihn

Stockholm ist es sicher auch ganz wunderbar!

Bis bald und alles Liebe

von Lisa

Date: Sun, 24 Jul 2005 
Subject: Radtour die neunte: von den Russen zu den Finnen

Inzwischen sind wir mal wieder ein bisschen radgefahren und nun bereits in Helsinki angelangt! Aus St.Petersburg nahmen wir fuer rund 65 km den Zug, um dem urbanen Stadtverkehr zu entgehen. Und dann, als wir aus dem Zug stiegen der Moment: Ruhe, stille, Vögel zwitschern, es war nicht zu fassen... nach 6 Tagen Stadt-LÄRM gab es wieder Ruhe! Sehr angenehm. St.Petersburg ist die lauteste Stadt, die ich kenne!

Durch Suedkarelien fuhren wir auf der Kuestenstrasse bis nach Wyborg. Nun mussten wir wieder wildcampen, den Campingplätze gibt es in Russland keine, aber dennoch Plätze wo man campen kann. Und dies taten nicht nur wir allein, sondern auch die Russen selbst. So gesellten wir uns einfach zu ihnen und wurden aufs herzlichste empfangen, abends boten sie uns gleich zu essen an. Und nun endlich fanden wir die ersten Blaubeeren, zum ersten mal Blaubeeren frisch gepflueckt verfeinert mit Walderdbeeren im Muesli - oberlecker!

Und kurz hinter Wyborg, standen wir dann auch schon wieder an der GRENZE, d.h. eigentlich standen da vorallem russische Autotransporter, die neue Wagen aus finnland nach Russland transportieren! So viele LKWs voll mit autos, wie wir gesehen haben, da muss der Markt fuer Neuwagen in Russland gross sein!!!

Diese Grenze war wirklich ein grosser Schnitt, ein Schnitt durch zwei Kulturen, die sehr unterschiedlich sind. Direkt nach der Grenze dann wieder ein Campingplatz mit heisser Dusche und Waschmachine, und voll ausgestatteter Kueche!!! Toll! Und kaum die Grenze passiert, was uebrigens auch diesmal problems klappte, gab es wieder Radwege.  Und wir fuhren von einer vermuellten (die Russen haben echte Muellprobleme) Naturlandschaft in eine aufgeräumte Kulturlandschaft. Letztere ist uns wohl vertrauter... und es gab wie bereits in Estland ueberall rot-weisse Häuser...und lächelnde, sportbegeisterte Finnen!!!

Suedfinnland prasentiert sich von seiner allerbesten Seite. es gibt nun Beeren im Ueberfluss: Blaubeeren, Himbeeren, Walderdbeeren usw. pflueckten wir nun schon öfter am Wegesrand! Auch die landschaft ist einfach der Traum, leicht huegelig mit zum Teil heftigen Anstiegen (schnauf, ächz, die Gangschaltung kommt zum vollen Einsatz!!!), gruen bewaldet, einfach toll zum radfahren. Von der Grenze bis hier nach helsinki folgten wir der Königsroute, ein beschilderter Fernradweg, der jedoch manchmal eher eine Schnitzeljagt gewesen ist (die Schilder waren nicht immer leicht zu finden). Auch die Temparaturen sind mit anfang zwanzig Grad angenehm. Allerdings hatten wir vorgestern erstmalig seit wochen einen richtigen Regentag! 

Aus dem Radlerleben: So schön sich das auch alles schreibt und liest!!! Radtour ist auf jeden fall ein Fulltime job! Auf/ab- bauen, Fahrradwartung, gerade wenn es regnet heisst das fuer uns Kette putzen usw... Postkarten schreiben, Routenplanung, Notizbuch schreiben, Fotos machen uvam. Nur um zu beschreiben, was es noch bedeutet "die Ostsee immer links vom Lenker" zu haben!!!

Inzwischen gab es bereits erste Pressereaktionen aus Estland von unserer Tour: wir wurden zufällig an einen Wasserfall interviewt! Leider kann ich den Artikel erst nach der Tour online stellen. wir sind mit dickem Bild drauf!!! Danke nach Estland!

Uebermorgen gehts dann weiter Richtung Turku, Åland Inseln und damit bald nach Schweden.

Liebe Gruesse aus der finnischen Hauptstadt

Dennis

Date: Sat, 06 Aug 2005 
Subject: Radtour die zehnte: von Helsiniki inselhuepfend nach Stockholm

Helsinki fuer eine Hauptstadt verträumt und mit unendlich viel Wasser! Zum wohnen sicherlich nett! In Helsinki trafen wir nun auch mal ein paar russische Fernradler - sie radeln lieber in Finnland, dort sind die Strassen besser - lustig!

Wir hörten traumhaften Geschichten von deutschen Bootsurlaubern, die vor Helsinki auf einsamen Inseln mit Holzsauna campten - for free versteht sich... kann man nicht irgendwie ein Fahrrad zum Boot umbauen??? Solche Plätze sind uns Radlern natuerlich verwährt.

Eine weitere Schnitzeljagt erfuhren wir bei dem Weg aus Helsinki, der zwar wundelschön war, rechts und links vom Weg nette Häuser, aber wegen der zahlreichen Radwege in alle Richtungen auch schwer zu finden. Weiter gings durch stark landwirtschaftlich geprägtes Gebiet mit vielen Himbeersträuchern am Wegesrand. Einmal ass Lisa so viele, dass sie ihr den ganzen Abend schlecht war...aber es waren wohl nicht nur die Himbeeren...

Kurz darauf änderte sich die Szene abrupt, plötzlich standen wir schon auf der ersten Schäreinsel vor Turku und es gab wieder reichlich Tourismus. Von nun an sollte die Reise einen neuen Rythmus erhalten...Fähren ueber Fähren... Von einer kleinen Inseln huepften wir durch spektakuläre Insellandschaft zur Nächtsten! Nun spielte sich das Leben auf dem Wasser ab, Strasse nebensache.. wir sahen traumhaften Idyllen, jede anders, jede baute sein Haus/Huette wie er mochte... eigener Steg mit Boot und Sauna selbstverständlich!

Schönerweise sind die meisten Fähren kostenlos (alle gelben) da sie gemäss Staatsaussage eine Verlängerung der Landstrasse darstellen. Nur wie das immer so ist, natuerlich mit Ausnahmen!!! Einmal kamen wir nach einem 20 km Tag gutgelaunt am Fähranleger an mit der selbstverständlichen Erwartung, dass gleich die Nächste kommt... dann kam ein junger Geschäfttuechtiger Herr auf uns zu, der uns freundlich daurauf aufmerksam machte, dass die nächste Fähre erst in 24 STunden fährt!!! Und er uns gern einen Platz auf seinem Campingplatz fuer zehn EUR anbietet. Na Super!!! Zum Glueck waren wir nicht die Einzigen, das Schiff am nächsten Tag war brechend voll!

Inzwischen dann mit Fährfahrplänen ausgestattet, von anderen Radreisenden, ging es mit einer Sprintetappe von 20 km (um das nächste Boot zu kriegen) weiter auf die ganz wunderbaren Ålandinseln! Hier der Waldbewuchs deutlich kleiner und diese Inseln auch noch felsiger. Die Ålandinseln stellen sich als sehr radlerfreundlich und dementsprechend auch stark frequentiert raus. Wir probierten auch das kulinarische Inselhighlight: Kardamom-Griespfannkuchen mit Pflaumenkompott und Sahne - ein Traum!!!

Mit dem grossen riessen Dampfer der Viking Line, der extra fuer uns nachts um halb fuenf in Mariehamn anlegte, kreutzten wir durch bis nach Stockholm. Auf dem Schiff gab es fuer 8,50 EUR ALL YOU CAN EAT Fruehstucksbuffet mit allerlei vielen Leckereien. Und dazu dieser tolle Ausblick auf die Schären vor STockholm. Wir hatten wir uns einen spektakulären Sonnenaufgang auf See versprochen (deswegen extra um 4:35 h losgefahren bzw. vorher durchgemacht!!!), leider nur Wolken und recht Trist kurz vor Stockholm klarte es dann etwas auf...

Und zag standen wir inmitten der schwedischen Metropole, wo wir sogleich von verschiedenen Seiten angeprochen wurden!! Sehr nett und offen die Schweden, ebenso wie die lächelden Finnen. Aus einer Begegnung gibt mit es mit dieser Mail sogar ein Foto - siehe Anlage!

Grosster Nachteil von Finnland und Schweden - alles ist so verdammt teuer - vorallem im Vergleich zum Baltikum. Aber schön ist es trotzdem. Es lebe das Jedermannsrecht - wildcampem ueberall.

Liebe Gruesse aus Stockholm

Dennis

Date: Mon, 22 Aug 2005 
Subject: Radtour die elfte: Endspurt - wer will fährt die letzten km mit!

Schweden, viele Seen in denen wir bereits geschwommen sind. Zur Zt. campen wir bevorzugt an öffentlichen Badenstellen... eigentlich gibt es immer ein Plumsklo, Umkleidekabinen (nicht so wichtig, bei Regen allerdings super) manchmal eine Dusche und natuerlich immer Wasser zum schwimmen und Töpfe spuelen. 

Letztens haben wir sogar sehr komfortabel an Kirchen gezeltet (kein Witz).. hier in Schweden sind diese sehr peinlich genau gepflegt mit Gartenschlauch zum erfrischen, Wasserhahn, und einmal hatten wir sogar ein hypermoderenes Klo mit Strom usw...

In wenigen Tagen endet diese lange Reise nun und deswegen laden wir ein letztes Mal ein zum mitfahren:

am Samstag den 27.08.05 kommen wir mit dem Zug in Kreiensen an und werden von dort nach Derental radeln (ca. 60 km)

Abfahrt ca. 13:00 h

Rueckfahrt ist vom Bahnhof Lauenförde-Beverungen oder Holzminden möglich. 

Fuer weitere Informationen und evtl. Uebernachtung bitte unter 05273/88101 (Lisas Mutter) erkundigen.

Freitag werden wir dann mit der Fähre von Trelleborg nach Sassnitz auf Ruegen uebersetzen.

Liebe Gruesse

Dennis

Date: Mon, 05 Sep 2005 
Subject: Radtour die zwoelfte und LETZTE!

Aufgrund mangelder Internetzeit kam Schweden in der letzten Mail recht kurz weg. So werde ich nun noch ein paar Worte mehr darueber schreiben:

Der grüne Fernradweg "Sverigeleden" führte uns auf der Strecke Stockholm-Trelleborg, rund 1000 km, auf verkehrsarmer, jedoch gutbefestigter Strasse druch Mittel-/Südschweden. Anfangs hielten wir uns auf der Karte weiter in Ostseenaehe bis Valdemarsvik um dann über Vimmerby mehr ins Binnenland zu fahren.

In Vimmerby wurde Astrid Lindgren kräftig vermarktet. Der riesige Vergnügungspark fuer uber 20 EUR Eintritt war uns allerdings zu teuer.

Kurz vor Vimmerby (in Kisa) bekamen wir dann noch ein zweites Mal eine Mitradlerin -  Hannah aus Hamburg begleitete uns fuer 10 Tage bis runter nach Trelleborg.

Diesmal passte die Kombination im Gegensatz zum ersten Mal leider nicht ganz so gut: Verschiedene Geschmäcker und Lebensrythmen machten das gemeinsame radfahren oftmals schwierig. Es gab natürlich auch schöne gemeinsame Erlebnnisse, wie z.B. gemeinsame Backaktion am Lagerfeuer: es gab leckere gefuellte Hefeteigtaschen!

Ganz besonders schön empfand ich ein abendliches Vollmondbad im See. Über der Wasseroberfläche befand sich dabei ein leichter Nebel, der dann durch den orangen Mondschein ein ganz besondere Stimmung zauberte!!! Dazu gleitete der eigene Körper durch das weiche Seewasser. Einfach herrlich.

In Südschweden besuchten wir dann noch einen Campingplatz, den ich bereits sechsmal mit meinen Eltern als Kind besucht hatte. Sich auf alten Kinderspuren zu bewegen hatte auch durchaus seinen Reiz. Nicht weniger als zehn Jahre ist mein letzter Besuch her gewesen.

Entspannt mit nur wenigen km pro Tag erreichten wir dann Trelleborg, wo wir dann die Fähre nach Sassnitz auf Rügen nahmen. Rund dreieinhalb Stunden später gab es wunderbare Blicke auf die hohen Kreidefelsen der Steilküste. Auf Rügen organisierten wir zunächst unsere Bahnrückfahrt, was sich etwas schwierig gestaltete, weil alle IC Züge fahrradtechnisch ausgebucht waren.  Mit Zwischenstopp in Hamburg und Regionalzügen gelang es dann aber am nächsten Tag doch. 

Auf Rügen radelten wir dann noch in den Nationalpark Jasmund und sahen uns noch den wirklich spektakulären Viktoria Blick an! Rügen ist zwar wunderschön ist aber verkehrstechnisch so überlaufen, das radfahren leider nur bedingt spassmacht.  Nach weitren 70 km am nächsten Tag erreichten wir dann Stralsund und erreichter dort gerade noch den Zug.

Auf der Schlussetappe von Kreiensen nach Derental fuhren wir dann zu fünft, zusammen mit Lisas Familie. Die uns einen ganz wunderbaren Empfang bereiteten. Exakt auf dieser Strecke fuhren genau vor vier Monaten an unserem ersten Fahrtag - was für ein Gefühl! Problemlos erinnerten wir uns an die Ecken, wo man abbiegen musste usw... Hinter Einbeck nochmal 10 km bergauf über den Solling und wir beendeten das was wir vor vier Monaten angefangen haben!!!

Ich bin super glücklich diese Tour gefahren zu sein! Kein Unfall - nicht ein Sturz, minimale Reperaturen, keine Pannen, kaum Regen usw.. Einfach ein super Erlebnis!

Zum Abschluss gibt es noch ein wenig Statistik:

Gesamt km mit dem Rad: 5785 km

durschnittl. km pro Tag: 60 km

Reisedauer: 122 Tage davon 26 Tage nicht gefahren (Stadtbesichtigung, Pause, etc.)

durchschnitt. km/h: 15 

Nächte im Zelt: 100 davon 68 auf Campingplatz und 38 "Wild"

Stunden im Sattel: 386 h = 16 Tage

Regentage: ca. 14

Gegenwindtage: ca. 15 

Benzinverbrauch für Kocher: ca. 8 L - hat für rund 150 Mahlzeiten und viel Tee kochen gereicht

Fotos: rund 1500 Dias habe ich gemacht, eine Auswahl wird es naher Zukunft im Internet geben. Info folgt.

Auf diesem Wege herzlichen Dank an die vielen Kommentare auf meine Rundmails.

Liebe Grüsse von

Dennis
